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christliıchen aubens, L ebens und Kırcheseıins zeıtigen. Die römische Weltkırche, 111 S1e ihrer
legıtımen Rolle qals Erbin des Einheıt stiftenden Petrusamtes uch eute gerecht werden. I1USS auf
dıe Pluralıtät der verschıedenartıgen relıg1ösen Erfahrungen Rücksıcht nehmen und ihr Amt in
Kollegıalıtät verwalten. Weltkıirche bedeutet zwıischenkirchliche Kommunikatıon In Geschwisterlich-
keıt, nıcht ber Zentralısmus in Uniformıität.

Der drıtte und letzte e1l »Modelle« (31 systematısıert dese edanken och einmal unter
dem Gesichtspunkt des Modellhaften ntion (»>Modelle un Kriterien VON Inkulturation«,
311—335) stellt verschiedene hıstorische Modelle des Inkulturationsprozesses VO  Z das Korrelatıions-
modell (Evangelıum und Kontext ın wechselseıtiger Beeinflussung), das Übersetzungsmodell
(Evangelıum qals unveränderlıch feststehende Größe In Gewand) und das kulturfunktionale
odell der uch indıgenIıstisches, anthropologisches Bevans), ethnographısches odell
Schreıter) genannt (kultureller Kontext bestimmt Form und Inhalt des Evangelıums). Krıterien
finden, cdıe den nhalt und dıe trTenzen des Inkulturationsprozesses bestimmen könnten, ist dıe
eigentliche CTUX der Missıonstheologen. diskutiert dıe verschiedenen Ansätze eiıner solchen
Krıteriologie un! entscheıdet sıch selbst für Schillebeeckx’ Entwurf, der 1er Kriterien christlicher
Identtät festsetzt: (1 { )Das theologisch-anthropologische Prinzıp, (2) das Prinzıp der christologıschen
Vermittlung, (3) das ekklesiologische Prinzıp und (4) das eschatologısche Prinzıp (Hancarlo
(/OLLET (»Theologische Begründungsmodelle VO  = Inkulturation«, 33/7—-353) geht auf dıe theologıische
Begründung des Inkulturationsprozesses eın unı diskutiert e I hemen Inkarnatıon, Schöpfungs-
glaube und Pneumatologıie als Grund für eın plurıformes Christentum Westliche Theologen, cdıe in
der abendländıschen Iradıtion stehen, ziehen 1mM allgemeınen das Inkarnatiıonsmodell VOTL, während
außereuropälische Theologen her dıie protologischen un: pneumatologıschen Modelle bevorzugen,
we1l S1Ee darın mehr Spielraum für eın kulturell gepragtes Christentum sehen.

Insgesamt ist dieser Sammelband eın ädoyer für iıne ogrundlegende Plurahität der chrıistlichen
Verkündıgung und des christlichen Lebens In ıhren Je eigenen kulturellen Kontexten Es auf,
ass gerade 1M ETrStEN.: ethnographischen eıl dıe veränderte, aktıve und gleichberechtigte Rolle der
Frau in der Kırche als eines der Hauptanhlegen eıner zeıtgerechten Inkulturation des Christentums
gesehen wırd War dAeses Thema bıs heute her 1m Kontext eıner westliıchen femmiıistischen
Emanzıpationsbewegung gesehen worden. weltet sıch der Blıck auf dıe asıatıschen, afrıkanıschen
und lateinamerıkanıschen Ontex(te, in denen dıe »patrıarchalische Verweigerung« der Kırchenbehör-
den offensıchtlıch ebenso als diskrimıinıerend erfahren wiıird WIE In den westlichen Industrienationen.
Es ist hoffen, ass durch dieses weltweiıte Unbehagen e römiısche »Causa finıta« allmählich
aufgeweıcht wırd

St ugustın Joachim Piepke
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In der L .ıteratur T: Inkulturation spıielt eigenartıgerwelse der Tod als solcher selten 1ne o  :
ehesten och in der pannung mıt dem en als dessen Kontrapunkt. Um den 10d ranken sıch
viele Gebräuche und Rıten als Versuche, iıhn deuten wenn schon nıcht »verstehen« 1st) und
mıt ıhm umzugehen. Dankbar wırd as vorlıegende uch des amerıkanıschen Spırıtaners Anthony
GITTINS ANSCHOMUNCNH, das ach Vorwort und Eınleitung ehn eıträge verschıedener Autoren, dıe
me1lsten Ordensleute, enthält. Im Vorwort » Between Nostalgıa and Optimısm The (Ground of
Hopell (9—1 befasst sıch der Herausgeber miıt der Grundlage der Hoffnung. GITTINS betont, P

ıhm darum gehe, Anregungen geben für Inkulturationsprozesse, dıe Wechselbeziehungen
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zwıschen Glaube und Kultur. In der Eıinleitung »L.ıtfe and e9] atters« (13—18) g1bt der
Herausgeber eiınen Überblick ber das Buch, se1ıne Autoren und ber dıe einzelnen IThemen Das

Kapıtel (19—38) befasst sıch mıt der Bedeutung und Herausforderung der Inkulturation Am nde
e1Ines jeden Kapıtels o1bt ıne Zusammenfassung, werden ein1ge Fragen bzw Aufgaben gestellt,
dıe der Vertiefung der IThemen dienen. Das Kapıtel (39—44) rag cdıe Überschrift »An Unaccep-
table gape the Tıv of Nigeria«‚ eın nıcht gelungener Versuch der Inkulturation. Das

Kapıtel (45—56) » I he Famıly In Ecclesiology Model TOmM CGhana« versucht, Kırche als
Famılıe darzustellen, W ds nıcht TEL VO  — Ideologıe ist. Das Kapıtel behandelt eın Beıspiel N dem
südlıchen Afrıka: » [wasana Relıgıon and Chrıstian Inculturation« (57—-74) Der Verfasser Ireneo
BARRETO stammt AaUuUs araguay. Ihm geht darum, dıe Möglıchkeıten und Herausforderungen der
Inkulturation herauszuarbeıten. Am Schluss dieses längeren Beıtrages werden ein1ge allgemeıne
Folgerungen SCZOLCN. Im Kapıtel (75—93) schreıbt der bekannte tansanısche eologe Laurent1
AGESA ber seıne Erfahrungen beım Aufbau eiıner ostafrıkanıschen Pfarreı. Inkulturation kann
nıcht ekrete werden, sS1e. INUusSsS VO  2 den Menschen selbst gesucht und gele1istet werden, wobel
gılt, herkömmlıchen Kulturelementen anzuknüpfen. Im Kapıtel, dem Beıtrag des Steyler
Miss1ıonars Jon KIRBY, überschrieben »Popular Problem-Solving and Inculturation iın Dagbon
(jhana« 95-118), geht das Verhältnis VO  —; chrıistlıchem Glauben tradıtıonellen Kultur-
werten und Verhaltensnormen, nıcht zuletzt den Verdacht bzw Vorwurf der /Zauberel. Im
Kapıtel untersucht der Milll ıll Miss1ıonar Pıet »Baby Rıtuals, Rıtual a  S, and Baptısm

Case-Irom Congo« (1 19—-133) Er betont Star. e der Verwandten, aten und der Gemeıinde
1mM Zusammenhang mıt der Taufe Beachtung verdient seine Bemerkung, dass Inkulturation sowohl
der Ethnographie WI1Ie der Theologıe bedarf Das Kapıtel, verfasst VO  —_ dem Steyler
Miıss1ıonar ofl Ron untersucht unter der Überschrift »Inculturation and Proverbs TOmM
Dagbanı (CGGhana«e dıe Bedeutung VO  — Sprichwörtern als Irägern VOIN Weısheıt, dıe AUus

langer Erfahrung wurden. Die Bedeutung VO  —; esängen als Ausdruck und Aufarbeıitung
V OIl eı1d und Not stellt 1mM Kapıtel der Afrıka-Mıssıonar Xavler d  ART heraus unter der
Überschrift » Tears-a-Plenty ONgs of Suffering iın Central Afrıcal« (145-157). Das Kapıtel, der
Beıtrag VO  —_ ST 0an In Nıgerl1a s  > rag den Tıtel »Relıg10us Profession Rıtes
Barometers The 12bo, Nıger1a«. DIie Autorin berichtet anschaulıch ber dıe Inkulturationsversuche
und Ausdrucksformen 1im Ordensleben ihrer Gemeıninscha Eıne Liste der Autoren schlıeßt dieses
lesenswerte und vielseitige uch ZU ema » Inkulturation« abhv Das uch macht
eutlıch, dass dıie afrıkanısche Theologıe sich weiterentwickelt, sıch den heutigen Fragen stellt un!
versucht, in die Zukunft L, schauen.
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(G0g0S, Manuel 'aımon Panikkar, Grenzgänger zwischen Philosophie, Mystik Un den Weltreligio0-
HETL, Grünewald Verlag Maınz 2000, 152

» [Das IL trügerische und nutzlose Wıssen, das du ler angesammelt findest, wirf gleich
wıeder

Kın utor, der einen olchen Satz In das Vorwort se1INeEes Buches schreıbt, hat seınen Beruf
verfehlt, INAas Ian denken ach der L ektüre VOIN anuel OG! uch ber Raımon Panıkkar
bın ich VO  S nıchts weıter entfernt, als VON cdieser Schlussfolgerung. Wer allerdings ine Bıographie
erwartet, wırd enttäuscht se1n, ine indıvidualhistorische Darstellung seiner Person der uch L1UT

ıne chronologische Erfassung seiner ın verschiedenen prachen und Überarbeitungen erschıenenen
er! wäre uch nahezu unmöglıch, da Panıkkar dazu kaum aten hefert und uch nıcht hefern
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